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4 - Kapitel .

Baulichkeiten für andere Sportzweige.
Unter den noch in Frage kommenden , mannigfaltigen Baulichkeiten für fonftige

Sportzweige und Spiele find insbefondere Eis - und Rollfchlittfchuhbahnen , fodann
Anlagen für Ballfpiel und verwandten Sport und diejenigen für den Ruderfport her¬
vorzuheben .

Die Wahl des Platzes für den Sport wird ftets durch die örtlichen Umftände ,
Rückfichten auf Verkehrsverhältniffe , auf die Zweckmäfsigkeit der Verbindung mit
Parkanlagen , Vergnügungs - und Erholungsftätten etc . bedingt . Im übrigen ift bei
Anlagen im Freien auf möglichft gefchützte Lage , auf Anreihung von überdeckten
Hallen etc . Bedacht zu nehmen .

a) Eis - und Rollfchlittfchuhbahnen.
Von -j- Jacob Lieblein und -j- Dr . Heinrich Wagner 285) .

Das Schlittfchuhlaufen kommt in Skandinavien und anderen nördlichen Ländern
fchon in uralter Zeit vor und wird überall da , wo die Natur während des Winters
eine Eisbahn entftehen läfst , von Alt und Jung , Hoch und Niedrig mit umfo gröfserer
Vorliebe gepflegt , als der Sport oft nur kurze Zeit , in manchen Wintern gar nicht

ausgeübt werden kann . In wärmeren Gegenden , wo die Bildung einer tragfähigen
Eisdecke auf Flüffen und Teichen längere Zeit in Anfpruch nimmt , fowie an folchen
Orten , die entfernt von Gewäffern liegen , hat man fleh fchon längft mittels Unter -
wafferfetzen eines geeigneten Grundes in einigen froftigen Tagen eine gute Eislauf¬
bahn zu verfchaffen und zu unterhalten gewufst.

Ganz unabhängig von Gunft oder Ungunft der Witterung ift der Sport zunächft
durch Einführung der Rollfchuhbahnen geworden .

Es ift möglich , dafs die Anregung hierzu zum Teile durch die Schlittfchuhfzene in der zuerft 1849

in Paris aufgeführten Oper Meyerbeer 's »Der Prophet « gegeben wurde . Aber fchon 20 Jahre früher fcheint

in der nächften Umgebung von Berlin eine Rollfchlittfchuhbahn behänden zu haben . Denn in der unten

bezeichneten Zeitchronik 28e) findet fich folgende Notiz : »Künftliche Schlittfchuhbahn eröffnete im vorigen

Jahre der Cafetier Wendbach in feinem Garten Altfchöneberg Nr . 4 . Die Bahn war auf Ziegelfteinen

hergeftellt , und die Schlittfchuhe und Pickfchlitten ruhten auf Rollen . Der Eröffnungstag diefer Bahn ,

an dem noch ein Bai champetre und Vauxhall angekündigt waren , war aber auch zugleich ihr Sterbetag ;

denn man hat nichts weiter mehr von ihr gehört . «

Tatfächlich ift das Rollfchlittfchuhlaufen als befonderer Zweig des Sportwefens
in Nordamerika in das Leben gerufen worden und hat , von dort nach England

verpflanzt , gegen Mitte der Siebenzigerjahre dafelbft eine wahre Leidenfchaft hervor¬

gerufen . Auch in Deutfchland und Frankreich ift es rafch in Aufnahme und Gunft,
aber faft ebenfo rafch wieder in Rückgang und Vergeffenheit gekommen . Anfang
der Achtzigerjahre gab es kaum eine Stadt von Bedeutung , die nicht , teils in Ver¬

bindung mit grofsen Vergnügungsftätten , teils als felbftändige Anlage , ihren Skating-

Rink iS ’1) hatte . Damals gehörte das Rollfchlittfchuhlaufen , als ein ungefährlicher
und der Gefundheit fehr zuträglicher Sport , an dem fich Herren und Damen jahr -

285) In der vorliegenden 3. Auflage umgearbeitet und ergänzt durch , die Redaktion .

286) Helling , J . G . A . L . Gefchichtlich -flatiftifch -topographifches Tafchenbuch von Berlin und feinen nächften Um¬

gebungen etc . Berlin 1830.
287) Skating , d . h . Schlittfchuhlaufen ; Rink — eine vulgäre Variation von Ring , die fchon im Mittelhochdeutfchen

voikommt und u . a . einen Kampfplatz , einen abgefchloffenen Platz überhaupt bezeichnet .

285.
Vor¬

bemerkungen .

286.
Ueberficht .
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287.
Eislaufbahn .

aus jahrein beteiligen können , zu den Forderungen der guten Gefellfchaft , und die
Befchaffung geeigneter Baulichkeiten für die Ausübung desfelben war eine dankbare
Aufgabe , welche jene Zeit dem Architekten geftellt hatte .

Bald nach Einführung der Rollfchlittfchuhbahnen begann man auf künftlichem
Wege Eislaufbahnen herzuftellen , um unabhängig von Wärme und Kälte im Winter
und Sommer fich das Vergnügen des Schlittfchuhlaufens verfchaffen zu können .

1 ) Eislaufbahnen im Freien .
Die Schlittfchuhbahn im Freien ift durch anhaltenden Winterfroft , entweder

ohne alles Zutun auf fliefsenden oder ftehenden Gewäffern , oder in der fchon an¬
gedeuteten Weife auf einer Niederung oder einem flach gelegenen Gelände gebildet ,

Fig . 304.
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Pavillon des Budapefter Eislaufvereins 288) .
Arch . : Lechner .

welches zu diefem Behuf mittels Rohrleitung , durch Befpritzen oder in fonft geeig¬neter Weife unter Waffer gefetzt wird.
Damit letzteres rafch zum Gefrieren kommt , darf die W’affertiefe keine

grofse fein.
Wo keine natürliche Niederung oder fonftige Einfenkung des Bodens vor¬handen ift , wählt man zur Herftellung der Eisdecke eine möglichft wagrechteFläche und fchliefst fie im ganzen Umfange durch niedrige Erddämme ein . Für

letztere wähle man tunlich ft undurchläffiges Material ; fettige Erde (am beften
Kleiboden ) ift am geeignetften ; fonft empfiehlt fich humushaltiger (indes nicht zuhumusreicher ) Boden (fog . Dammerde ) ; reiner Ton wird leicht riffig ; eine Mifchungvon Ton und Sand ift nicht ungeeignet ; Sand oder Kies find unbrauchbar .Zur Unterhaltung einer glatten Eisoberfläche wird in froftigen Nächten Wafferin dünner Schicht darüber geleitet oder darauf gefpritzt .

Rings um die Eisbahn werden zweckmäfsigerweife für Zufchauer und Teil¬nehmer am Sport geebnete Wege geführt , Sitzplätze und andere der in Art . 289
288) Nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1877, S . 694 .
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u . 290 bei den offenen Rollfchlittfchuhbahnen namhaft zu machenden Vorkehrungen
getroffen .

Im übrigen erfordern die Eislaufbahnen im Freien meift keine oder nur höchft
einfache Baulichkeiten , als : Schuppen zum Anlegen und Auf bewahren der Schlitt -
fchuhe , Buden zum Verabreichen von Erfrifchungen etc . An einzelnen Orten aber ,
wo das Schlittfchuhlaufen befonders gepflegt wird, finden fich Zeltbauten und Saal¬
gebäude mit Verfammlungsräumen , Trinkhallen , Ausfchank - und Speifewirtfchaf-
ten etc . angeordnet .

Nach allem , was in den vorhergehenden Abfchnitten über ähnliche Gebäude¬
arten mitgeteilt wurde , genügt der kurze Hinweis auf die in Fig . 303 u . 304 28S)
dargeftellten Grundriffe des Pavillons des Budapefter Eislaufvereins als ein bemerkens¬
wertes Beifpiel der in Rede flehenden Art .

Das nahe bei Budapeft von Lechner 1876 ausgeführte , zweigefchoffige Gebäude ift auf dem der
Stadt zugewandten Ufer des Teiches im Stadtwald mit der Langfeite nach dem Eisfelde zu errichtet . Die
Baukoften betrugen rund 120000 Mark ( = 70000 Gulden ) .

2 ) Rollfchlittfchuhbahnen .
Der noch vor kurzer Zeit fo aufserordentlich verbreitete und beliebte Sport

des Rollfchlittfchuhlaufens gab , wie bereits in Art . 286 (S . 245 ) erwähnt , Veranlaffung
zu anregenden , baukünftlerifchen Aufgaben , und die infolgedeffen entftandenen
Gebäude zur Ausübung diefes Sports , der möglicherweife wieder in Aufnahme
kommen mag , verdienen deshalb auch jetzt noch in Betracht gezogen zu werden .

Es gibt Rollfchuhbahnen im Freien und im Inneren von Gebäuden , offene
und unbedeckte , fowie gefchloffene und überdachte Skating-Rinks. Es leuchtet ein ,
dafs , wenn auch die durch erftere gewährleiftete Bewegung in freier Luft durch
nichts zu erfetzen ift , dennoch die letzteren für dauernden Gebrauch in unferem
Klima geeigneter find . Häufig find die Vorzüge beider Anlagen durch die Ver¬

bindung einer offenen und einer überdeckten Bahn vereinigt .
Als unbedingte Erforderniffe folcher Bahnen find fomit zu nennen :
a) Die Fahrbahn , welche durch eine Schranke abgefchloflen und durch einen

breiten Umgang für Zufchauer umfchloffen zu fein pflegt ;
ß ) Mufikbühne , Eftraden mit Sitzplätzen für Zufchauer und Läufer , die auch

bei Bahnen im Freien leichte Schutzdächer erhalten follten ; die Säle pflegen mit
Galerien verfehen zu fein ;

7 ) Ablegeräume für Herren und Damen mit den zugehörigen Wafch- und
Bedürfnisräumen ;

8) Räume zum Aufbewahren , An - und Ablegen der Rollfchuhe für Herren
und Damen ;

s) Erfrifchungsräume , mindeftens aber ein Trink - und Speifebüfett , das fo

gelegen ift , dafs fowohl die Rollfchuhläufer von der Fahrbahn aus , als auch die
Zufchauer aufserhalb jener bequem Zutritt haben ;

C) Hallen , Vor- und Verbindungsräume , zuweilen Lefe - und Spielzimmer ;

tj) Kaffenraum , Torwartftube etc.
Einzelne der unter s bis 7j genannten Erholungs - und Erfrifchungsräume find

zu entbehren , wenn die Rollfchlittfchuhbahn Beftandteil einer Vergnügungsftätte
oder eines anderen gröfseren Anwefens bildet , bei denen folche Säle ohnedies vor¬
handen zu fein pflegen.

288 .
Baulichkeiten .

289.
Unbedeckte

und
überdachte

Bahnen .

290.
Erforderniffe .
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291 .
Grundrifs¬
anordnung .

292.
Form

und Gröfse
der Bahn .

293-
Platz - V

bemeffung .

Auch bezüglich der Grundrifsanordnung der Gebäude ift der Skating -Rink im
Freien von demjenigen in gefchloffener Halle zu unterfcheiden . Im erften Falle
find die Säle , fowie die Vor- und Nebenräume der offenen Bahn in einer Art
Empfangsgebäude untergebracht , das bei ungünftiger Witterung zur Aufnahme der
Befucher dient und durch welches man zur Rollbahn mit Gartenanlagen gelangt ,wie z . B , in Fig . 305 . Im zweiten Falle find jene Räume mit der Rollbahnhalle
im gleichen Gebäude vereinigt und ihr in paffender , -den örtlichen Umftänden ent-
fprechender Weife angefchloffen .

Der in Berlin im Aufträge der Gefellfchaft L . Sacerdoti Co . in London durch v. Knobloch
1876—77 erbaute Central-Skating -Rink 269'

) zeigte eine zentrale Anlage der Bahn , welche nach allen Seitenvon Sälen, Vor- und Nebenräumen umgeben und mittels weiter Durchläufe mit der offenen Rollfchuhbahn
verbunden war . Das Orchefter wurde deshalb in folcher Weife angeordnet , dafs es fowohl nach demSaale, als nach dem Sommer-A’/^ geöffnet werden konnte .

Bei dem in Fig . 308 durch eine Innenanücht veranfchaulichten Skating -Rink in der Rtie Blanche
zu Paris find Empfangs- und Erholungsräume an beiden Enden des Hauptarmes des J -förmigen Grundriffes
angebracht , und die Bahn ift im rechten Winkel umgebrochen .

Bei dem Roller-Skating- Rink in Detroit (ftehe Art . 300) find fämtliche Nebenräume an der einen
Langfeite geordnet .

Nur die Anordnung und Einrichtung der Rollfchlittfchuhbahn geben Veranlaffungzu befonderer FZrörterung .
Die gewöhnliche Form der Laufbahn ift ein längliches Rechteck ; zuweilen

find die Ecken abgerundet oder abgeftumpft oder die Langfeiten durch Halbkreife
verbunden . Auch kreisrunde und elliptifche Grundformen , deren Vorteile ins-
befondere für unbedeckte Bahnen unverkennbar find , haben Anwendung gefunden .Hinfichtlich der Gröfse ift zunächft zu bemerken , dafs die Breite nicht zu
gering im Verhältnis zur Länge fein , letztere höchftens das bis 3 -fache dererfteren betragen foll , wobei als kleinftes Mafs für die Breite 15 m , beffer aber
18 bis 20 m angegeben wird.

Folgendes find die Abmeffungen einer Anzahl ausgeführter Rollfchlittfchuhbahnen in abgerundetenZahlen : Heidelberg 82x21 m ; Prince 's- Club in London 30x21 m ; Royal-Avenue , Ckelfea in London88 X 21 m ; Paris , Fatibourg St. Honore 36 X 20 111; Berlin , Central-Skating -Rink 85 X 24 m ; Brixton45 X 18 m ; Richmond 48 X 18 m ; Southport - Wintergarden , offene und bedeckte Bahn , je 60 X 18 m ; Paris ,Rtie Blanche 96 X 14,40 m bis 17 m ; Detroit 53 X 30 m ; Brighton , Malcolmfon Skating-Rink 110 X 30 m .
Abgefehen von den drei zuletzt genannten , ausnahmsweife grofsen Skating-Rinks bewegt fich die

Flächenäusdehnung der Bahnen zwifchen 600 und 1000
Nach Builder 29ü) gewährt eine Bahn von 600 <lm Raum für 60 und mehr Roll-

fchuhläufer . Dies ergibt fomit 10 qm Lauffläche für eine Perfon , während v . Knob-
loch 291 ) nur 3 l m berechnet . Bei letzterer Angabe ift offenbar vorausgefetzt , dafsnur ein Teil der Läufer die Bahn gleichzeitig benutzt ; bei erfterer Angabe fcheintdie Zahl der zeitweife Ruhenden nicht inbegriffen . Es dürften wohl, unter Berück-
fichtigung deffen , durchfchnittlich 5 qm Lauffläche für die Perfon als vollkommen
ausreichend , aufserdem 0,5 <lm Sitzplatz für ruhende Läufer und Zufchauer auf
Eftraden und Galerien zu berechnen fein . Ferner ift für die eigentliche Wandel¬bahn ein angemeffener Anfatz zu machen . Für die Befucher von Erfrifchungs -
räumen , Trinkhallen etc . reichen nach früherem einfchliefslich der Gänge 0,7o bis
l,oo aus.

2S9) Siehe ; Baugwks .-Ztg . 1877, S. 209. — Diefe Anlage ift ihrer urfprünglichen Beftimmung entzogen und fpäter zuKonzerten und Opern , zeitweite zu Feiten , Ausftellungen etc . benutzt worden .29°) Bd . 29, S. 579.
291) In : Baugwks .-Ztg . 1877, S. 209 .
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Nach diefen Zahlen dürfte im einzelnen gegebenen Falle die Platzbemeffung
vorzunehmen fein .

Die Rollfchlittfchuhbahn ift an fich von einfacher Konftruktion , erfordert jedoch
zu ihrer Herftellung ein gutes Fundament , Anwendung von Stoffen , die für das
Rollfchuhlaufen geeignet find , und forgfältige Ausführung . Wenn eines oder mehrere
diefer Erforderniffe fehlen , ift ein Mifserfolg unausbleiblich .

Für Bahnen im Freien wird Afphalt - oder Zementboden , für folche im Inneren
auch Holzboden verwendet .

Am Zementboden wird ausgefetzt , dafs die geglättete Oberfläche infolge des
Rollfchuhlaufens bald rauh , infolgedeffen ftaubig und bei feuchtem Wetter fchmutzig
und fchlüpfrig werde . Andererfeits bietet der Afphaltboden in der Sommerwärme
keinen ficheren Beftand und kann , ohne Eindrücke zu hinterlaffen , bei hoher
Temperatur nicht belaufen werden . Dennoch wird Afphaltboden für Rollfchuhlaufen
im allgemeinen vorgezogen , und an mehreren Orten ift anftatt des anfänglich
benutzten Zementbodens eine Afphaltbahn hergeftellt worden .

Beide Arten der Herftellung erfordern als Fundament eine Betonlage , die je
nach dem Untergründe 10 bis 25 cm ftark fein mufs. Darauf kommt für Afphalt¬
boden eine genau abgeglichene Zementmörtelfchicht und auf diefe eine ^ bis 2 cm
dicke Lage aus reinem Afphalt unter Zufatz von gefiebtem Flufsfand ; die Ober¬
fläche wird mit Reibebrettern forgfältig abgeglättet . Bei Zementboden wird auf den
mit Zementmörtel abgeglichenen Beton eine 2 bis 2 1/a cm ftarke Lage von reinem
Portlandzement aufgebracht und mit der Kelle tüchtig geglättet .

Nähere Einzelheiten über die Herftellung einer Afphaltbahn find in dem Bei-

fpiele in Art . 299, jene einer Zementbahn in Art . 298 enthalten .
Unter allen Umftänden empfiehlt es fleh , die Bahn gegen die Mitte leicht

konvex zu geftalten , um einigermafsen Vorforge gegen die Abnutzung zu treffen
und um zugleich den Ablauf des Waffers nach aufsen zu fichern ; denn für letzteren
ift behufs Reinigung und Trockenhaltung des Bodens auch bei überdeckten Bahnen
zu forgen ; hierzu genügt ein Gefälle von 1 : 120 .

Holzboden ift in verfchiedenen Rollfchlittfchuhgebäuden mit Erfolg verwendet
worden . Am beften ift wohl ein Boden aus 10 bis 15 cm breiten Riemen von
Kiefern - oder Eichenholz , mit dichten Fugen in Afphalt gelegt und gut gehobelt .
Als Nachteil diefer Riemenböden wird angeführt , dafs das Rollfchuhfahren bei zahl¬
reichem Befuch ein läftiges G'eräufch verurfache .

Unter den verfchiedenen zur Anwendung gekommenen Rollfchuhen wird der

vierrädrige Plimpton-Schuh amerikanifchen Syftems als der befte bezeichnet .
Der die Bahn einfchliefsende Umgang ift etwa 3 m breit zu machen , um Raum

für mehrere Reihen Zufchauer , fowie für den Verkehr zu haben . Diefe Umgänge
werden zuweilen behufs Befchaffung eines freien Ueberblickes über die Laufbahn
erhöht (beim Skating -Rink der Rue Blanche in Paris um 30 cm , beim Central -Skating-
Rink in Berlin um 1 ,2 0 m) .

Die Brüftung erhält eine für Rollfchuhläufer , bezw . Zufchauer paffende Höhe

(flehe Fig . 307 ) .
Enthält der Skating -Rink fowohl eine offene als eine überdeckte Bahn , fo

werden beide , zum Zweck des Durchlaufens , durch möglichft weite Oeffnungen ver¬
bunden . Der Verfchlufs findet durch Schiebetore oder Flügel , die fich ganz an die
Wand anlegen laffen, ftatt .

294 .
Bahnkörper

und
Rollfchuhe

295-
Umgang .

296 .
Verbindung
offener und
überdeckter

Bahnen .
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297-
Ueberdeckung .

298 .
Beifpiel

I .

Für die Ueberdeckung der Rollfchlittfchuhbahnen ift eine fichtbare Holz - oder
Eifenkonftruktion geeignet , die in folcher Weife angeordnet wird , dafs reichlicher
Licht - und Luftzutritt gefichert ift. Zu letzterem Zwecke find Fenfter in den Hoch¬
wänden , fowie Decken - oder
Dachlichter , unter Umftän-
den Glasdächer oder Later -
nenauffätze anzuordnen , die
alle mit Vorrichtungen zum
leichten Oeffnen verfehen
fein müffen. Für die Be¬
nutzung im Winter find Heiz¬
vorrichtungen und künft-
liche Beleuchtung unent¬
behrlich .

Beim Entwerfen fol¬
cher Skating -Rink-Hallen
befteht die Hauptaufgabe
des Architekten darin , einen
möglichft grofsen , frei über-
fpannten Raum mit tunlichft
geringer Stützfläche zu be-
fchaffen . Diefes Ziel wird
in England und Amerika
nicht feiten durch hölzerne
Bohlenbogen , die aus meh¬
reren zufammengefchraub -
ten Lagen von Dielen be-
ftehen und ungefähr in Fufs-
bodenhöhe anfetzen , zu er¬
reichen gefucht .

Aufser dem in Fig . 309 dar -
geftellten Dachftuhl diefer Art wird
u . a . auf die in der unten bezeich -
neten Quelle 292) veröffentlichte
Skating -Rink -Halle in Southport -
Wintergar den hingewiefen . Der
überdeckte Raum ift 61 m lang
und 18 m breit ; hieran fchliefst
fich eine Bahn im Freien von
gleicher Ausdehnung . Die Köllen
des von Maxwell <S° Tuke erbauten
Rinks betrugen rund 160 000 Mark .

Fig . 305 .
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Grundrifs zu Fig . 306 293) .

Im Anfchlufs an diefe Darlegungen mögen noch einige Beifpiele ausgeführterRollfchlittfchuhbahnen mitgeteilt werden .
Ein Skating -Rink im Freien ift die in der Strafse Faubcmrg St .-Honore zu Parisvon Roux & Chatenay erbaute Anlage (Fig . 305 bis 307 293) .

292) Building news , Bd . 29, S . 696 .
293) Nach (zum Teile facf .) : Wulliam & Farge . Le recueü d ’architecture . Paris , ge tmnee , / . 42, 64, 68 .
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Die auf einem Grundftück von rund 18 a errichtete Gefamtanlage umfafst : a ) die Empfangsgebäude

längs der Strafse , mit Vor - und Nebenraum , Verwaltungsräumen etc . ; ß) die Rollfchlittfchuhbahn , und

Y) den die letztere umgebenden Garten mit einigen untergeordneten Baulichkeiten im rückwärtigen Teile

des Anwefens .
Die Empfangsgebäude , welche , etwas gegen die Strafsenfront zurückgerückt , ihre ganze Länge

einnehmen , find durch zwei als Ausgänge dienende Torwege geteilt . Von den beiden niedrigen Seiten¬

bauten enthält der eine die Wohnung des Tor -

Fig . 307 293) .

Mas w - Gr .

warts ( Concierge) , der andere Toilettezimmer für

Damen , Polizei -Wachtflube , Aborte für Damen

und Herren , fowie eine im Plane nicht ange¬

gebene Apotheke .
Weitaus bedeutender Hl das mittlere pavil¬

lonartige Gebäude . Durch den Haupteingang
in der Achfe gelangt man in die offene Ein¬

trittshalle mit Kaffenraum und Billettkontrolle ;
links davon liegen Wartefaal und Kleiderablage ,
rechts Verwaltungszimmer ; hieran ichliefsen fich

nach rückwärts die achteckige , mittels Decken¬

licht erhellte Zentralhalle , durch die man zum

Skating -Rink gelangt , fowie die Galerien , die

zum Gärten führen und welche zur Vermittelung
des fchiefwinkeligen Grundriffes von Vorder¬

gebäude und der dahinter liegenden Rollfchlitt¬

fchuhbahn dienen . Letztere ift beinahe 800 qm

grofs und in der noch zu befchreibenden Art

und Weife aus Zementbeton hergeilellt .
Eine Mufikgalerie ifl über dem Eingänge

zur Bahn an drei Seiten ' des Oktogons zum

Teile ausgekragt ; zum anderen Teile erflreckt fie fich über die Zentralhalle ; eine '
Nebentreppe führt zu

diefem Obergefchofs . Links und rechts vom Eingang zum Rink find zwei überdachte Räume angeordnet ;

der eine dient zur Aufbewahrung und zur Verteilung der Rollfchuhe (fiehe Art . 290 , S . 247 ) , der andere

zu ihrer Reinigung . Am gegenüberliegenden . Ende befindet fich ein Büfett von 6 m Länge , das in folcher
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Weife angeordnet ift , dafs fowohl die Teilnehmer als die Zufchauer am Sport leicht bedient werdenkönnen . In der Nähe , in einer Ecke des Gartens , ift ein zum Büfett gehöriger , kellerartiger Arbeits- und
Vorratsraum , an anderer geeigneter Stelle eine Baulichkeit mit Wafch- und Bedürfnisräumen für Herren ,fowie eine Kleiderablage für die Mitglieder errichtet ; der übrige Teil des Anwefens befteht aus Garten¬
anlagen , die von breiten , mit Sand beftreuten Wegen durchzogen find . Mauern mit Beeten , aus denen
Spaliergewächfe, Blumen- und Fruchtpflanzen emporranken , umgeben den Garten .

Bei der 1876 erfolgten Ausführung waren weder Bahn noch Garten überdeckt , aber alles für die
Ueberdachung beider vorgefehen. Zu diefem Zwecke wurden gufseiferne Schuhe , behufs fpäterer Auf¬nahme der Dachpfoften , in den Beton eingelaffen , auch die Entwäfferungsanlagen für Aufnahme des Ab-waffers der Dächer vorgefehen . Die Herftellung des Bahnkörpers wurde in folgender Weife bewerkftelligt .Der natürliche Boden beftand aus Dammerde , die an einzelnen Stellen mit Schutt aufgefüllt war . Dieabnivellierte Bodenfläche wurde zuerft tüchtig feftgeftampft , fodann mit einer Anzahl fleh kreuzender Ein-

Fig . 308.
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Skating-Rink in der Rue Blanche zu Paris 294) .
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fchnitte (20 cin breit , 15 cm tief) verfehen , fo dafs quadratifche Felder von ungefähr 3,50 m Seitenlange ent-ftanden. Diefe Gräben wurden mit Beton ausgefüllt ; ein tieferer , ebenfalls ausbetonierter Einfchnitt , ringsam Umkreife der Bahn angelegt und nach aufsen mit einem Rinnftein verfehen , follte das Durchfliefsendes Regenwaffers unter der Betonfohle befördern .
Auf diefe fchachbrettartig geordneten Fundamentbankette wurde eine 7 cm dicke Betonfchicht gelegt ,geftampft und genau wagrecht abgeglichen , darauf eine 3 cm ftarke Zementmörtellage aufgetragen und mitder Kelle geglättet . Die ganze Bodenfläche wurde in 4 Teilen ausgeführt ; die obere Lage von Zement¬mörtel mufste indes , da die Bahn nach kurzem Gebrauch rauh geworden und der fcharfe Sand fleh fürdie Rollfchuhe fchädlich, für das Laufen hemmend erwies, durch reinen Portlandzement erfetzt werden .Der fchon erwähnte breite Rinnftein ift auf drei Seiten des Rinks herumgefiihrt und zur Aufnahmedes Regen- und Gufswaffers beftimmt ; er hat deshalb gegen die Strafse zu Gefälle und , vor der Ein-

Fakf .-Repr . nach : La femaine des co7ißr . 1876 —77, S. 425 .
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miindung in die gufseifernen Strafsenentwäflerungsrohre , an jeder Seite der Bahn einen Schlammkaften

erhalten . Der Rinnflein ift durch Dielen abgedeckt , die eine Art Bankett um die Rollbahn bilden und

an dem zwifchen diefer und dem Garten errichteten Zaun befestigt find . Letzterer , nach Fig . 307 geflaltet ,

hat einen doppelten Handgriff : den einen 1,29 m hoch für die Rollfchlittfchuhfahrer , den anderen l,oo m

hoch für die Zufchauer . Für erfleren ift zum Schutz gegen Anprall nach der inneren Seite ein ftarkes

Fufsbrett angebracht , das , behufs rafchen Durchlaffes von Wafferftrömen , um eine Achfe drehbar ift .

Brüftung und alles , was dazu gehört , find nicht in den Betonboden eingelaffen , fondern an hölzernen Pfofien

beteiligt , welche die Gaslaternen tragen .

Fig . 306 gibt ein Bild von der äufseren Erfcheinung der Gebäudegruppe an der Strafse Faubeurg

St .-Henore . Die in Fachwerk und Putz hergeflellte Faffade zeigt das Rahmenwerk der in Naturton mit

Oelfarbe angeflrichenen Hölzer ; die Fafen , einzelne Felder und ausgefchnittene Teile find durch lebhaftere

Farben , die glatten Putzflächen durch Streifen von Backfleinmauerwerk gehoben .

Fig . 309 .

Skating -Rink zu Detroit 295)

Arch . : Brown .
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Von einem anderen Skating-Rink in einer gefchloffenen Halle , die auf den

Bauplätzen des ehemaligen College Chaptal , Rue Blanche in Paris unter der Leitung
von Ydee erbaut und im Januar 1877 eröffnet wurde , gibt Fig . 308 294) ein Bild .

Der Geftalt der Bauflelle entfprechend , hat das Gebäude die E-Form erhalten . An jedem der

beiden Enden des langen Armes in der Rue Blanche und Rue de Clichy find die Eingänge mit Billett -

kontrolle , Kleiderablage , Schlittfchuhraum etc ., an der Rue Blanche aufserdem noch die Verwaltungsräume ,

Zimmer für den Arzt , für Polizeiwache etc . angeordnet .

Der für die Bahn vorbehaltene Teil ift rechtwinkelig gebrochen und befleht aus dem Querarm von

28,80 X 14,40 m und dem gröfseren Teile des langen Armes von 67,20 X 17,oo m, hat alfo eine Gefamtlänge

von rund 96 m bei 1482 <im Bodenfläche . Die Bahn befteht aus Beton von 20 cm Dicke , worauf ein

Zementmörtelauftrag und über diefem eine Schicht von ganz reinem Afphalt mit gut durchgeworfenem

Flufsfand aufgebracht ift . Die forgfältig abgeglichene , noch warme Afphaltbahn wurde fodann mit Schiefer¬

pulver eingefiebt , welches nach der Erflarrung des Bodens geglättet wurde . Die in folcher Weife her -

geftellte Bahn foll fich vortrefflich bewährt haben , die Abnutzung kaum merklich gewefen fein .

Der Rink ift von einem 30 cm über der Bahn erhöhten Umgang von 3,30 m Breite umgeben ; an

diefen fchliefsen fich Logen , die von einem dahinter gelegenen Gange , durch den fie von der Rückwand

getrennt werden , zugänglich find . Die Mufikergalerie ifl , wie die Abbildung zeigt , in paffender Weife

an der Kreuzungsftelle in halber Höhe der Säulen angebracht .

Der Bau ifl in der Hauptfache aus Eifen in einfachen , wirkfamen Formen hergeftellt und zeigt ein

295) Fakf .-Repr . nach : American architeci , Bd . 17, S . 67.

299.
Beifpiel

II .
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300 .
Beifpiel

III .

gebrochenes , auf gufseifernen Säulen und Bogen ruhendes Dach , im Scheitel 15,40 m hoch . Im ganzen find110 Säulen vorhanden , die infolge der fchlechten Befchaffenheit des Bodens fämtlich auf Brunnenpfeilernaus Beton von 4,50 m bis 9 ,oo m Tiefe und l ,40 m Seitenlange gegründet wurden.Reichlicher Zutritt von Licht und Luft wird durch Dachlichter geliefert . Eine Bar , welche die ganzeBreite des Rinks einnimmt, fowie ein Cafe im Hintergrund der Bogenhalle des kleineren Kreuzungsarmesvervollftändigen die Einrichtung . Die Baukoften betrugen rund 680000 Mark ( = 850000 Franken ) .
Als weiteres Beifpiel einer ebenfalls überdachten , weit gefprengten Rollfchlitt -fchuhbahn wird eine Abbildung des in Detroit (im Staate Michigan) 1884 von Brownerbauten Roller -Skating -Rink (Fig . 309 2 9 5) mitgeteilt .

301 .
Baukoften

einiger
ausgeführter

Anlagen .

Zur Erklärung der in der vorftehenden Abbildung veranfchaulichten inneren Anficht des Gebäudesift zu bemerken , dafs die Halle einfchliefslich Umgang 53 ,30 m Länge bei 30 ,5o m Breite hat und mittelsacht hölzerner Bogengefpärre in Zwifchenräumen von 6,60 m Achfenweite itberfpannt ift. An der einenLangfeite ift die durch 4 Säulchen getragene Muükergalerie angebracht ; an der gegenüberliegenden Seiteift eine Zufchauergalerie , ferner zu ebener Erde auf die ganze Länge der Halle eine Anzahl Nebenräume ,fämtlich 6,oo m tief , in folgender Reihenfolge angeordnet : Bedürfnisräume für Herren J ( Gentlemen 's toilette) ,Rauchzimmer IC (Smoking room) , Eintrittshalle A ( Vefiibule) , jenfeits diefer zwei Gefchäftszimmer B , C(Office ; Private office) , Kleiderablageraum D ( Cloak room) , Klubzimmer E ( Club room) , Rollfchuhzimmer F(Skate room) , Saal für Anfänger G (Beginners1 room) , Damenzimmer H (Ladies parior ) und Bedürfnisräumefür Damen I (Ladies’ toilette) .
Die Baukoften der Beifpiele in Art . 298 u. 300 find in unferen Quellen nicht mitgeteilt . Fürden mehrerwähnten Central- Skating-Rink in Berlin , der , mit 4000 <lin Lauffläche und im ganzen 4840 <irtlüberbauter Fläche , wohl die gröfste Anlage diefer Art ift , gibt v , Knobloch einen Gefamtkoftenaufwandvon 450000 Mark oder rund 100 Mark für das Quadr .-Meter an und berechnet für das eigentliche Gebäudeder Rollfchlittfchuhbahn das Quadr .-Meter zu rund 325 Mark . — Die Skating- Rink-Halle in Heidelberg(32 X 21 m , im Firft 12 m , an der Traufe 6 m hoch , ganz aus Holzfachwerk296) koftete , einfchliefslichHerftellung der Afphaltbahn , 10000 Mark ; die innere Einrichtung der Halle , Wafferleitung , Anfchaffungder Rollfchuhe etc. beanfpruchte weitere 5000 Mark ; dies ergibt für das Quadr .-Meter rund 150 , bezw.225 Mark.

302.
Vorkommen .

3 ) Künftliche Eislaufbahnen .
Die Anlage von Bahnen aus künftlichem Kriftalleis ift bisher nur vereinzelt

vorgekommen und faft immer von kurzer Dauer gewefen , da einesteils die Koftender Herftellung und Unterhaltung der Eisbahn während der heifsen Jahreszeit ziem¬lich beträchtlich find , anderenteils die Benutzung eine befchränkte war . Deshalbfind künftliche Eislaufbahnen hauptfächlich als Gelegenheitsbauten bei Ausftellungenund als Beftandteile grofser Vergnügungsftätten zur Anwendung gelangt , und erftwährend des letzten Jahrzehnts hat man in gröfseren Städten neue Anlagen dieferArt gefchaffen , die rafch in Auffchwung gekommen find und länger dauerndenBeftand zu haben fcheinen .
303-

Bauliche
Anlage .

Die bauliche Anlage einer künftlichen Eisbahn befteht im . wefentlichen auszwei Teilen :
a) aus einem. Raume zur Aufnahme der Mafchinen und fonftigen Vorrich¬

tungen und
ß) aus einer Halle , worin fich die eigentliche Eisbahn befindet .

Die Flächeninhalte der feither gefchaffenen künftlichen Eisbahnen fchwankenzwifchen 533 (Frankfurt a . M .) und 2200 <lm (Wafhington ) .Die Aufgabe der Herftellung von künftlichen Eisbahnen , und insbefondere ihrbautechnifcher Teil , Anlage und Einrichtung der für folche Zwecke am beften ge -
296) Siehe : Haarmann ’s Zeitfchr . f . Bauhdw . 1880, S. 58 .
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eigneten Gebäude find neuerdings in einem Fachblatt 297) einer befonderen Betrach¬
tung unterzogen worden .

Der Verfaffer ftellt folgende Anforderungen an den zu errichtenden Bau :
1) Schaffung einer niedrigen , das Jahresmittel nur wenig überragenden Lufttemperatur .
2 ) Herftellung der Umfchliefsungen (Boden , Wände und Decken) dergeftalt , dafs äufsere Tempe¬

ratureinwirkungen auf die Erhöhung der Innentemperatur keinen Einflufs ausüben können .

3 ) Abführung der durch Strahlung und Ausatmung erhitzten und verdorbenen Luft und 'Erfatz
durch frifche Kühlluft in fo reichlichem Mafse , dafs die Wärmerückwirkung auf die Eisfläche bedeutungs¬
los bleibt .

4) Einführung von Tages - und künftlichem Licht unter Befeitigung von deren Wärmeftrahlen .

5 ) Möglichfte Sicherung des Eisbeckens gegen die Wärmeftrahlen der Erde .

Die mafchinelle Einrichtung einer künftlichen Eisbahn erfordert :
a) eine Motoranlage ,
ß) eine elektrifche Beleuchtungsanlage ,
*( ) eine Kältemafchine und
S) die Einrichtungen zur Herftellung und Unterhaltung der Eislauffläche.

Nur die letzteren find an diefer Stelle von befonderem Intereffe . Während
der Benutzung der Eisbahn hat fich eine Raumtemperatur von -j- 15 Grad C . als

angenehm erwiefen , und in den meiften Ausführungen der fraglichen Art ift diefer

Wärmegrad annähernd eingehalten . Die Temperatur der Eisfläche felbft mufs natur -

gemäfs ftändig unter 0 Grad bleiben ; daher findet ein fortwährender Wärmeübergang
von der Luft zum Eife ftatt . Hierdurch würde fich die Temperatur der Halle
immer mehr erniedrigen , wenn nicht eine entfprechende Wärmezufuhr ftattfinden
würde , und zwar erfolgt diefe hauptfächlich durch die in der Halle anwefenden
Perfonen , durch die künftliche Beleuchtung , durch die von aufsen eindringende
Wärme , durch die Heizung u . f. w . Hieraus ergibt fich ein ftändiger Kälteverbrauch ,
den Doederlein 298) , folange die Aufsentemperatur —(— 15 Grad C . nicht nennenswert

überfteigt und wenn ein Temperaturunterfchied von etwa 20 Grad zu Grunde gelegt
wird , für lqm Bodenfläche und die Stunde auf ungefähr 10 Wärmeeinheiten erhöht .
Dies bildet die Grundlage für die Anordnung und vor allem für die Bemeffung der

mafchinellen Einrichtungen .
Die künftliche Herftellung des Kriftalleifes in einer grofsen Maffe von der

erforderlichen Ausdehnung und Dicke zum Zwecke der Benutzung für das Schlitt -

fchuhlaufen erfordert Vorkehrungen befonderer Art . Eine Fläche von mindeftens

500 bis 600 ift zu befchaffen , und die Eisdecke beträgt 8 bis 10 cm : es bedarf

fomit der Erzeugung und Erhaltung eines Eiskörpers von wenigftens 40 bis 60 cbm .
In konftruktiver Hinficht laffen fich hierbei zwei Syfteme unterfcheiden :

3° 4•
Mafchinelle
Einrichtung .

305-
Herftellung

der
Eisbahn .

a ) Eisbahnen mit einfachem Becken und Röhrenkühlung , fowie

ß ) Eisbahnen mit Doppelbecken und Flächenkühlung .

Im erfteren Falle kann das Becken aus verfchiedenen Bauftoffen , wie Zement , Beton , Eifen oder

Holz , hergeftellt werden ; auf feinem Boden find in geringem Abftand voneinander die im Gefrierwaffer,

bezw. im Eife liegenden Kühlrohre gelagert . Durch letztere zirkuliert entweder eine kalte Salzlöfung

oder ein verdampfendes Medium. Die Kälteübertragung durch Salzwafferlöfung ift für gleich grofse Kühl¬

flächen ungeachtet des geringeren Temperaturunterfchiedes annähernd von der gleichen Wirkfamkeit wie

diejenige durch das Kältemedium felbft ; jedenfalls ift für erftere die Rohrfläche viel billiger herzuftellen

und der Wirkungsgrad der Kältemafchine beffer. Aus diefen Gründen hat man fich wohl bei den feither

in Europa ausgeführten künftlichen Eisbahnen der Salzwafferkühlung bedient , während die amerikanifchen

Anlagen diefer Art in den Kühlrohren das Kältemedium zirkulieren laffen .

297) Siehe : Künftliche Eisbahnen . Deutfche Bauz . 1892, S. 557, 568.

298) In : Zeitfchr . f . Kälteind . 1898, S. 77.
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Das in zweiter Reihe genannte Doppelbeckenfyftem mit Flächenkühlung ift von Linde erdacht und
von der »Gefellfchaft für Linde’s Eismafchinen« zu Nürnberg zur Ausführung gebracht worden ; es zeichnet
fich durch grofse Einfachheit der Konftruktion aus . Von den zwei ineinander gelegten eifernen Becken
enthält das obere die 8 cm dicke Eisfläche, und im unteren zirkuliert die Salzlofung ; der Boden des oberen
Beckens vermittelt fonach allein den Wärmeaustaufch zwifchen Eis und Sohle, deren Temperatur etwa — 9
bis 10 Grad C . betragen mufs .

3°6- Bei den erften Ausführungen der fraglichen Art wurde der von Newton Bujac
Eisbahnen , gefchaffene Grundgedanke : preparing frozen furfaces for fkating in all feafons , der

in » Specifications 1870, Nr . 236 « der englifchen Patentrolle befchrieben ift, befolgt .
Das hierauf beruhende Verfahren , das unferes Wiffens zum erften Male von Pictet bei Herftellungder erften künlllichen Eisfchlittfchuhbahn in Chelfea , einer Vorftadt Londons, im Jahre 1876 angewendetwurde 2" ) , beftand im wefentlichen darin , dafs eine in fich gefchloffene Rohrleitung aus Kupfer unter dem

zu bildenden Eiskörper hin - und hergeführt und wieder zu ihrem Ausgangspunkte , dem Raume der Kalte -
erzeugungsmafchine , zurückgeführt wurde . In diefem Rohrnetz kreifte eine Mifchung von Waffer und
Glyzerin , welche Flüffigkeitsmifchung , ohne zu gefrieren , auf einen fehr niedrigen Kältegrad gebrachtwerden kann ; letzteres gefchah mittels fchwefeliger Säure , die , in einer Mafchine fortwährend zum Ver¬
dampfen gebracht , der Umgebung Wärme entzieht und , nachdem fte ihre Wirkung getan , durch die
bewegende Kraft der Mafchine verdichtet , fodann wieder verflüchtigt wird etc. Die gleiche Menge
fchwefelige Säure diente fomit fortwährend demfelben Zwecke : Erhaltung einer Temperatur von unter
Null Grad im Rohrfyftem.

Nach einem ähnlichen von Linde eingeführten Verfahren wurde bei Gelegenheit
der Patent - und Mufterfchutz-Ausheilung in Frankfurt a . M . 1881 zum erften Male
auf dem Feftlande eine künftliche Eisbahn hergeftellt , die während der Dauer der
Ausheilung viel Zufpruch hatte 800) .

Als kälteerzeugendes Mittel diente hierbei das fltiffige (verdichtete ) Ammoniak, welches bei niedriger
Temperatur verdampft und die zur Verflüchtigung nötige latente Wärme der Umgebung entzieht . Die
das Rohrnetz des Verdampfers durchftromenden Ammoniakdämpfe werden durch eine Kompreffionspumpe
angefaugt und fo weit kondenftert , dafs fie im Kondenfator unter der Einwirkung von Kühlwaffer nieder -
gefchlagen und in flüfflgem Zuftande in den Verdampfer zurückgeführt werden, wonach der Kreislauf von
neuem beginnt. Die zur Uebertragung der Kälte dienende Flüffigkeit beftand aus einer gekühlten Salz -
löfung. Diefe umfpülte die mit Ammoniakdämpfen gefüllten Spiralrohre des Verdampfers , wurde hier¬
durch abgekühlt , mit Hilfe eines eigenen Pumpwerkes in die Rohrleitungen der Eisbahn getrieben , umfodann, nachdem fie dafelbft Wärme entzogen hatte , nach der Mafchinenhalle zurückzufliefsen.

Bei der in Frankfurt a . M . hergeftellten künftlichen Eisbahn waren die fchmiedeeifernen , 82 mm
Harken Rohre der Eisbahn etwa 4 cm unterhalb der Oberfläche in Abftänden von 10 cm hin - und her¬
geführt ; fie waren an beiden Enden durch 2 Querrohre von 115 mm Weite miteinander verbunden und
bildeten ein Netz von über 5km Gefamtlänge , das auf hölzernen Schwellen ruhte . Die Salzlofung trat
in eines der weiten Querrohre ein , durchllrömte gleichmäfsig die engen Längsrohre und flofs durch das
andere Querrohr wieder nach dem Kühler zurück. Das erftmalige Einfrieren der Waffermaflfe , die nötigwar, bis fleh eine Eisdecke von 12 cm Dicke gebildet hatte , erforderte 10 Tage und Nächte unausgefetztenBetriebes, und als die Eismafchine diefe Arbeit geleiftet hatte , liefs man das überfchüffige Waffer ab , fodafs die ganze Eisdecke mit dem umfrorenen Rohrnetz auf den erwähnten , in Abftänden von ungefähr2 m lagernden Holzfchwellen frei ruhte und eine gewiffe Elaftizität behielt. Unter der Eisdecke und überdem für Waffer undurchdringlichen Afphaltboden , auf dem der Bau hergeftellt war, blieb eine ifolierendeLuftfchicht von 5 cm .

Für die Eisbahn war das frühere Rollfchuhbahngebäude verwendet worden , das 38,oo m lang und
18,50 m breit war , alfo eine Fläche von 513 <im umfafste , auf der fich 100 bis 150 Perfonen dem Vergnügendes Schlittfchuhlaufens hingeben konnten . Günftig für die Anlage der Eisbahn war die fchon vorhandenewafferdichte Afphaltbahn ; ungünftig waren faft alle übrigen Verhältniffe , namentlich der Umftand , dafsdas Gebäude, Wände und Dach , ganz aus Eifen und Glas hergeftellt , alfo der Sommerhitze fehr ausgefetztwaren. Um die Wirkung der Sonnenftrahlen abzufchwächen , hatte man fämtliche Wände mit Leinwand
doppelt verhängt und unterhalb des Daches eine Zeltdecke aus fchwerem Segeltuch eingezogen. Trotzdem

•299) Siehe : La femaine des coiifir . 1876—77, S. 32 .
300) Siehe : Behrend , G . Die Eis - und Kälteerzeugungsmafchinen . Halle 1883 — fowie : Offizielle Ausftellungszeitungder Allgemeinen Deutfchen Patent - und Mufterfchutzausftellung in Frankfurt a . M ., Nr . 30, S. 198 u . Nr . 40, S . 257.
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aber genügte die Leiftung der Mafchine, die fonft täglich 12000kg Eis liefert , nicht , um die Bahn fort¬
während betriebsfähig zu erhalten .

Mehrere neuere derartige Anlagen find in Paris gefchaffen worden . Die Eis¬
bahn in der Pergolefeftrafse 301) dafelbft ift 1889 in einem urfprünglich für Stier¬
gefechte erbauten Zirkus von 55 m Gefamtdurchmeffer eingerichtet worden , fcheint
fich indes nicht bewährt zu haben 302) . Mit gröfserer Umficht und gutem Erfolg
ging man bei Herftellung der im Oktober 1892 eröfifneten Bahn Pole-Nord in der
Clichyftrafse vor , die in Fig . 310 u . 31 1 302 ) dargeftellt ift.

Fig . 310 .
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Eislaüfbahn Pole-Nord in der Clichy-Strafse zu Paris 302) .

Fig . 3 1 1.

Die Bahn hat eine Länge von 40m und eine Breite von 18m . Ihr Boden , der aus Zement

und Kork hergeftellt ift , ruht auf metallifchem Fundament ; darauf ift ein Netz eiferner , untereinander

zufammenhängender Rohre , die eine Gefamtlänge von 5000 m haben , angeordnet (Fig . 3 1 0 - Sie

ftehen mit den Hauptrohren A und B in Verbindung , in welchen eine Löfung von Calciumchlorid zu-,
bezw. abftrömt ; diefe Löfung wird auf einen Kältegrad abgekühlt , der , je nach der Schnelligkeit des

Durchftrömens , die nach Belieben geregelt werden kann , wechfelt. Die Eisfläche wird , wie fchon bei

der Frankfurter Eisbahn von 1881 gefchehen , jede
Nacht gereinigt und leicht mit Waffer übergoffen , um

das durch die Schlittfchuhe weggefchabte Eis zu erfetzen,
die entftandenen Unebenheiten auszufüllen und voll¬

kommene Glätte wiederherzuftellen . Fig . 310 gibt ein

Schaubild der Eisbahn Pole-Nord im Inneren ; Anficht
der Einrichtung des Mafchinenhaufes und Näheres über
die Herftellung der Eisbahn find in der angegebenen
Quelle 302) zu finden .

Die neuefte Parifer Eisbahn ift das
Palais de Glace an den Champs-Elyfees,

das nach dem Mufter des Pole-Nord eingerichtet wurde , aber mit hinreifsender deko¬
rativer Pracht ausgeftattet ift und noch viel gröfseren Zulauf hat als die genannte
Mufteranftalt .

ball« d Machin

301) Siehe : Le fkating -rink de la rue Pergolefe , a Paris . La femaine des confir ., Jahrg . 14, S. 337, 389, 399.

302) Siehe : Scientific American , Bd . 68, S . n .
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Neuere

Eisbahnen ^
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Die 1896 eröffnete künftliche Eisbahn zu Nürnberg wurde von der » Gefell-
fchaft für Linde s Eismafchinen « ausgeführt , alfo nach dem in Art . 305 (S . 256) vor¬
geführten Lindei chen Syftem eingerichtet .

Die Eislauffläche befindet ficb im Mittelbau eines Fachwerkgebäudes , in deffen vorderem Flügel
lieh die Reftauration , Verwaltungsräume, Kleiderablagen , Schlittfchuhmagazine und für Herren und Damen
getrennte Räume zum Anlegen der Schlittfchuhe befinden. Die Eislaufhalle felbft ift 45 m lang , 25 m breit
und wird von einem freitragenden Dache überfpannt ; die befahrbare Fläche ift ungefähr 612 grofs und
von einer etwa lm höher liegenden breiten Wandelbahn umfäumt ; letztere gewährt einen bequemeren
Ueberblick auf das Leben und Treiben auf der Eisbahn .

In der Halle ift auch eine Mufikbühne angeordnet ; fie ift mit Bäumen und Pflanzen gefchmückt .
Die Wände find teilweife mit Sportbildern bemalt ; hohe Fenfter ermöglichen auch von der Reftauration
aus die Ausficht auf die Bahn.

Die Motoranlage befteht aus einer Heifsdampfmafchine mit zwei flehenden Keffeln. Die Konden -
fation des Abdampfes erfolgt auf einem Beriefelungskondenfator . Die mittels einer Linde'fchen Ammoniak-
Kältemafchine mit Zubehör erzeugte Ammoniakflüffigkeit fliefst nach dem Eisgenerator , der mit einer
22prozentigen Salzlöfung gefüllt ift , und von da aus ftrömt das gekühlte Salzwaffer in das etwas tiefer¬
liegende untere Becken des Eisbahnbehälters , während am anderen Ende eine Zentrifugalpumpe die nur
wenig erwärmte Sole abfaugt und dem Generator wieder zuführt 303).

Die gröfste Eisbahn der Erde wurde 1897 'n Wafhington errichtet und mit
aufserordentlichem Luxus ausgeftattet . Diefer Ice Scating Palace bedeckt eine Fläche
von 5300 qm Und befteht aus 2 Gefchoffen ; das untere dient als Markthalle mit
über 1000 Verkaufsftänden ; im oberen befindet fich die Eislaufbahn mit einer
befahrbaren Fläche von 2200 q m .

Die Zwifchendecke ift forgfältig mittels Holz , Papier und Luftfchicht , das eigentliche Eisbecken
ift aus Holzbohlen nach Art der Schiffsdecke hergeftellt . Auf dem Boden des letzteren lagern im geringemAbftande 80000 m eiferne Kühlrohre von 81 mm lichter Weite , die mit einer 9 cm hohen Eisfchicht
bedeckt find .
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303) Nach : Zeitfchr . f . Kälteind . 1898, S . 79.
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b) Anlagen für Ballfpiel und verwandten Sport .

Von -J- Dr . Heinrich Wagner 304) .

Das Ballfpiel ftand bei den alten Völkern in hohem Anfehen . Bei den Griechen
und Römern waren mancherlei Arten des Ballfpieles im Gebrauch , wobei teils grofse,
teils kleine , verfchieden gefärbte Bälle gefchlagen oder geworfen wurden.

In Deutfchland fcheint das Ballfpiel urfprünglich mehr der Kraftentfaltung , die
fich im wuchtigen Schlagen 805 ) der Bälle äufserte , gedient zu haben ; daneben kommen
auch fchon zur Zeit der Minnefänger leichtere Spiele auf, an denen Kinder , Mädchen
und Frauen fich beteiligten 806) . Im fpäten Mittelalter ftand bei unteren Vorfahren
das Ballfpiel in folchen Ehren , dafs es nicht allein in den Schlöffern der Fürften
und Edlen feine Stätte hatte , fondern dafs feit Ende des XV . Jahrhunderts an den
Univerfitäten und in den Städten befondere Häufer , die Ballhäufer , dazu erbaut und
Ballmeifter befoldet wurden . Dafs es damals und lange nachher viel ausgeübt
wurde , laffen u . a . die alten Pläne mancher fürftlicher Parkanlagen und Baulichkeiten ,
fowie die überlieferten Bezeichnungen einzelner Anlagen als : Bowling green , Ball¬
haus , Ballhof , Mail etc . erkennen .

In Frankreich waren u . a . Karl V , Karl VIII . , Ludwig XL , Ludwig XII .,
Franz I . und Heinrich II . diefem Spiele mit Vorliebe ergeben , und obgleich die
Ausübung des Jeu de paume durch mehrere königliche Edikte dem Volke unterlagt
war , fo liefs fich auch diefes dadurch nicht davon abhalten . Einen Begriff von der

ehemaligen Beliebtheit des Ballfpieles kann man fich machen , wenn man bedenkt ,
dafs 1657 Paris allein 114 Ballhäufer hatte . Seit Ludwig XIV . , der das zu Anfang
des XVII . Jahrhunderts in Aufnahme gekommene Billardfpiel 80 7) vorzog , geriet das

Ballfpiel allmählich im tonangebenden Frankreich in Verfall , wurde aber dort an
einzelnen Orten noch ziemlich eifrig betrieben .

In höherem Mafse ift dies heute noch in Italien und insbefondere in England
der Fall , wo mehrere Formen des Ballfpieles aufserordentlich beliebt und volks¬
tümlich find und von allen Klaffen der Gefellfchaft gepflegt werden . Spielklubs
und felbft ganze Städte fordern fich zu Wettkämpfen heraus , zu deren Abhaltung
grofse Ballplätze mit beträchtlichen Koften unterhalten werden . Diefe zuerft in

England zur Entwickelung gekommenen neueren Formen des Ballfpieles , als Foot¬
ball , Cricket, Tennis etc . , find in den letzten Jahrzehnten auch in anderen Ländern
mehr und mehr in Aufnahme gekommen .

Das englifche Tennis -Spiel ift das gleiche wie das franzöfifche Jeu depaume ZM) .
Der Urfprung des Spieles , bei welchem ein Ball mittels Schlagnetz (Raquet) gegen eine Wand

getrieben oder über ein ausgefpanntes Netz gefchlagen und von den Spielenden beftändig in Bewegung
erhalten wird , ift unbekannt , jedenfalls aber fehr alt . Es wird nach Littre 309) 1356 als lufus pilae cum

palma bezeichnet , und attch die Benennung Jcit de paume rührt offenbar davon her , dafs es urfprünglich

30i) In der vorliegenden 3. Auflage durchgefehen und ergänzt durch die Redaktion .
305) Vergl . die in der Bibliothek des Literarifchen Vereins in Stuttgart , XXVII (1852) zum erften Male von G. H .

Fr . Scholl herausgegebene Aventiure Crone, 690 (S. 9) :
So sad}’ man Ijie snellen | Die 'Knappen unber in :
Dise sluogen ben bal I}tn j 3 ene stuften ben straft ,
56 pruofte ieglidjer sin Fraft .

306) Lachmann , K . Die Gedichte Walthers von der Vogehveide . Berlin 1853. S. 39 . 4 : 5 ael ]e icfj bie ntegbe an ber

strafe ben bal | toerfen ! so Faerne uns ber nogelle sci?al [
307) Siehe im vorhergehenden Heft , Abfchn . 1, Kap . 3, b , unter 6.
308) In Italien heifst das Tennis -Spiel Ginoco della palla , in Spanien Juego de la pelota und in Flandern Kaelfpel .

309) Dictionnaire de la langue francai/e . Bd . 2. Paris 1869.

3*0 .
Ueberficht.

311*
Jeu de paume

oder
Tennis-Spiel .
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mit der Hand gefpielt wurde 310) . Die ältere englifche Schreibweife ift teny/e oder teneis und kommt
zuerft in einer zwifchen 1396 und 1402 verfafsten Ballade Gower s an König Heinrich IV . vor.

Zur Ausübung des Spieles wurden eigene Gebäude mit einem grofsen Spiel-
faale und zugehörigen Vor - und Nebenräumen errichtet . Der zum eigentlichen Ball-
fpiel erforderliche Raum ift 25 bis 30 m lang , 8 bis 10 m breit und ungefähr ebenfo
hoch . In der Mitte ift querüber ein Seil mit angehängtem Netz gezogen . An
drei Seiten umgeben den Saal Galerien (Batteries) , die mit Pultdächern abgedeckt
und im oberen Teile der Vorderwände mit Netzwerk gefchloffen find . Diefe Galerien,

fowie der Boden und die Wände find durch Linien und Nummern
in gewiffe Abteilungen gebracht , die alle ihre befonderen Namen
haben und , wenn der Ball in fie hineinfliegt , dem Spieler entweder
gewiffe Vorteile oder gewiffe Nachteile bringen . Die Wände find
dunkel , oft geradezu fchwarz angeftrichen , um die weifsen , befonders
angefertigten , ungefähr zollgrofsen Bälle fliegen fehen zu können .
Der Boden ift nach einem Punkte zu geneigt , damit die Bälle
dahin rollen.

Diefe Erforderniffe kommen in dem in Fig . 312 u . 313 311)
in Grundrifs und Durchfchnitt dargeftellten Beifpiel , dem Jeu de

patime im Tuileriengarten zu Paris , zum Ausdruck .
Nachdem 1861 das einzige, damals in Paris noch beftehende Ballhaus in der

Pajfage Sandrie zum Zweck der Erbauung des neuen Opernhaufes hatte abgebrochen
werden müffen , gab Napoleon III . die Erlaubnis , in einem Teile des Tuilerien -

gartens , auf der Terraffe längs der Rue de Rivoli , fymmetrifch zur Orangerie auf

der gegenüberliegenden Uferterraffe , ein neues Ballhaus zu errichten . Es gelangte
unter der Leitung Vicaut’s vom April 1861 bis Januar 1862 zur Ausführung und

enthält aufser einem Spielfaal von denfelben Abmeffungen, wie diejenigen des ab -

geriffenen Ballhaufes , einen Salon für die Zufchauer , fowie die nötigen Nebenräume ,
beftehend aus vier Zimmern für die Teilnehmer am Spiel , einen Trockenraum und

eine Werkftätte für das Anfertigen der Bälle und Raketen , ein Zimmer des Direktors ,
mehrere Zubehör - und Vorräume .

Die in Fig 312 u . 313 angegebene Einrichtung des Spielfaales , die Neigung
der Batteriendächer , die Entfernung der zu ihrer Unterftützung dienenden Pfeiler und

Säulen , die Gröfse der Oeffnungen, das Zeigerhäuschen , die Ballbehälter (Fig . 314)
zu beiden Seiten des letzteren und längs der inneren Galerie , fowie fonftige Einzel¬

heiten des inneren Ausbaues find den Regeln des Spieles gemäfs beftimmt . Die Pult¬

dächer der Batterien find mit gefugten Brettern verfchalt , ihre Wände aus doppel-

Schnitt durch die häuptigen Platten von hartem Kalkftein (Roche de Vitry) und aus demfelben wider-

Galeriewand sn ) . ftandsfähigen Material die ebenfalls dem Anprall der Bälle ausgefetzten Aufsenmauern

J|25 w . Gr. des Saales bis zur Höhe der Fenfterbänke hergeftellt . Der Fufsboden des Saales ift

mit Steinplatten belegt ; der obere Teil der Mauern und Pfeiler hat , um die Augen

der Spieler nicht zu ermüden , einen lichtgrünen Ton erhalten . Die Decke und das Zimmerwerk des Saales

find aus Eichenholz ; die Dachdeckung ift aus Zink ; die Betonfundamente mufsten in dem aufgefüllten

Boden bis auf lim Tiefe herabgeführt werden . Der niedrige , die Nebenräume enthaltende Anbau des

Saales befteht aus Backfteinmauerwerk . Die Baukoften betrugen 140000 Mark ( — 175 000 Franken ) ; die

innere Einrichtung und Ausftattung beanfpruchte weitere 20000 Mark (= 25000 Franken ) .

Nicht unerwähnt darf das Ballhaus in Verfailles bleiben , das 1686 unter

Ludwig XIV . von Nicolas Crette (Paumier du roi) erbaut wurde und zu Beginn der

erften franzöfifchen Revolution durch den bekannten Vorgang des Serment du jeu
de paume eine gefchichtliche Bedeutung erlangte .

310) Vergl . auch : Fichard , R . v . Handbuch des Lawn TVwttzs-Spieles . 2. Aufl . (Baden -Baden 1892.) Kap . 2 : yeu

de Paume und Tennis (S . 10 bis 20), fowie Kap . 3 : Die deutfchen Ballhäufer (S. 20 bis 52).

311) Nach *
(zum Teile facf .) \ Revue gen . de Varch . 1864, S. 104 u . PI . 13.
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Am 20 . Juni 1789 fand hier die Zufammenkunft der von ihren gewöhnlichen Verfammlungsorten
vertriebenen Abgeordneten des Volkes ftatt , bei welcher fie durch diefen Schwur gelobten , fich nicht zu
trennen , bis fie Frankreich eine Konftitution gegeben hätten . Nach diefer Zeit war das Ballhaus längereZeit gefchloffen, diente fodann unter dem Konfulat zuerft Gros und nach 1830 Horace Vernet als Atelier
für die Schlachtenbilder diefer Maler , und wurde , nachdem es feit 1848 mehrfache fonftige Verwen¬
dung erfahren hatte , 1882 im Aufträge der franzöfifchen Regierung von Giiillatmie in würdiger Weife
reftauriert 312) .

Das Ballhaus enthält keine anderen Räume als einen Saal von 32 ,40 m Länge , 11 ,50 Breite und
10,oo m Höhe , deffen Spielplatz ohne Galerien 30,oo m lang und 9,4o m breit ift.

Ein alter englifcher Ballhof ift der Tennis -court zu Hampton -Court in der
Nähe von London .

Auch bei uns in Deutfchland ift das Temtis -SpieX fchon in alter Zeit heimifch
gewefen 313) .

Fig . 3i5 -

Inneres des alten Ballhaufes zu Tübingen 314) .
Dies geht aus den Befchreibungen des Spieles im »Buch Weinsberg « von 1572 und Fi/charfs» Gefchichtsklitterung « von 1582, Kap . 58 hervor , erhellt auch aus Abbildungen des Tübinger Ballhaufesvon 1589 (Fig . 3x5 314) , fowie insbefondere des Strafsburger Ballhaufes von 1608, desjenigen in Frankfurtvon 1663 u . a . m . , aus denen man eine ungefähre Darftellung eines deutfchen Ballhaufes jener Zeiten ent¬nehmen kann . Vier Grundmauern umfchliefsen einen Raum , deffen Gröfsenverhältniffe überall verfchiedenfind , aber durchfchnittlich zu 90 Fufs Länge und SO Fufs Breite angenommen werden können . Die beiden

Langmauern find etwa 15 Fufs hoch und tragen eine Reihe von Pfeilern , auf welchen zufammen mit denbis zu diefer Höhe aufgebauten Schmalfeitenmauern das Dach ruht . An eine Langmauer und die anftofsendeSchmalfeitenmauer find im Inneren des Gebäudes fchmale , niedrige , überdachte Wandelgänge angebaut ,technifch die grofse und kleine Galerie genannt . Ihre Plerftellung ift fo zu denken , dafs parallel miteiner Langmauer , bezw. der anftofsenden Schmalfeitenmauer in einer Entfernung von etwa je 5 Fufs niedrige ,ungefähr 7 Fufs hohe Mauern aufgeführt werden , und auf diefen ruhen die beiden Dächer , die in derHöhe von 9 bis 12 Fufs an den Mauern anfetzen. Die lange Galerie ift , abgefehen vom Spiel , auchdazu beftimmt , Zufchauer aufzunehmen, wird deshalb durch eine Säulen- oder Pfeilerftellung in Oeffnungenabgeteilt und durch zwei in derfelben Mauer angebrachte fchmale Türen , welche die einzig möglichenEingänge in den Spielraum bilden , durchbrochen . Die kleine Galerie hatte regelmäfsig zwei Oeffnungen,und die gegenüberliegende Schmalfeite war mit den Oeffnungen entfprechenden Hazards verfehen . Querüber der Mittellinie des Spielraumes und letzteren in zwei Hälften teilend wurde ein Seil gefpannt , das
312) Siehe : Vatel , Ch . Notice hifioriqtie für la falle du jeu de paume de Verfailles . Paris 1883 — fowie : Guil -laume , E . Salle du jeu de paume d Verfailles . Revue gen . de l ’arch . 1882, S. 175, 202.313) Nach : Fichard , a . a . O . , S. 28 fif.
31i) Aus : Gartenlaube 1894, S. 476.
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am mittleren Pfeiler über eine Drehrolle lief , während es an der gegenüberliegenden undurchbrochenen
glatten Langwand an einem Ring beteiligt war. Der Fufsbodenbelag beiland aus regelmäfsigen Stein¬
platten und war vollftändig eben. Die gröfste Willkür zeigte fich in der Anlage der Oeffnungen der

grofsen Galerie ; und doch war die Entfernung der einzelnen Pfeiler voneinander und ihr relativer Ablland
von den Schmalfeiten von Wichtigkeit , weil fich nach ihnen die Lage der auf dem Fufsboden gezogenen
Spiellinien richtete . Einen Erfatz für die (fog.) Schafslinien des heutigen Spieles boten die Fugenlinien
der gleichmäfsig grofsen viereckigen Bodenplatten .

Ein charalcterillifches Merkmal des Spieles Hellt das Seil dar . Es hat eine doppelte Bedeutung :
einmal trennt es die Spieler in zwei Parteien ; fodann aber bildet es ein Hindernis zwifchen ihnen,
da nur diejenigen Bälle gelten , die über das Seil fliegen. Um beffer unterfcheiden zu können , ob der
Ball über oder unter dem Seil durchging , kam man fchon früher dazu , an das Seil zunächfl einen hand¬
breiten Saum von Quaflen und Netzwerk zu hängen , bis man fchliefslich das Netzwerk bis zum Boden

herabhängen liefs . Der Raum zwifchen Netz und kleiner Galerie hiefs der obere , der andere der untere

Spielraum . Die vorgenannten Hazards waren befondere , für das Spiel in den Schmalfeiten und in der
kleinen Galerie angebrachte Oeffnungen , und kennzeichnend für die Hazards ift ihre gleichmäfsige Ver¬

teilung auf das untere und obere Spiel . Sie mufsten nach gewiffen Regeln , welche der Baumeifier zu
beobachten hatte , fich richten . Mauern, Galerien und Dachfluhl waren im Inneren fchwarz angeflrichen.

Die Uebereinflimmung der Einzelheiten der Anlage mit den in Art . 312 (S . 261 ) befchriebenen Ein¬

richtungen des franzöfifchen Ballhaufes ift augenfällig.
Die Blütezeit des Ballfpieles im Ballhaus innerhalb des heiligen römifchen Reiches deutfcher Nation

fcheint zwifchen dem Ende des XVI . und dem Anfang des XVII . Jahrhunderts zu liegen . Mit Ausbruch
des dreifsigjährigen Krieges kam das Spiel in Verfall, und die Ballhäufer wurden meifl zu anderen Zwecken
verwendet .

Nach dem Niedergang des Tennis -Spieles in Frankreich war England das
einzige Land , in welchem fich das Intereffe daran erhielt 816 ) . Mit der Zeit mufste
fich aber hier , bei der Vorliebe des englifchen Volkes für Bewegung in freier
Luft , die Befchränkung auf den gefchloffenen Raum fühlbar machen . Vereinzelte
Verfuche , das Mutterfpiel Tennis im Freien auszuüben , mögen fchon früh vorge¬
kommen fein ; fie mehren fich , und 1793 berichtet fchon ein Sportblatt jener Zeit
über die Popularität von Field - Tennis . Das Tennis im Freien nahm feitdem die
allerverfchiedenften Geftaltungen an , bis es erft in neuerer Zeit (feit 1874 ) nach
einheitlichen Gefetzen geregelt und im Jahre 1879 in feiner jetzigen Form des
Lawn - Tennis feftgeftellt wurde . Diefes kennzeichnet fich dem Mutterfpiel Tennis

gegenüber als eine wefentliche Vereinfachung und hat fich mit der Zeit zu einem

Kunftfpiel entwickelt , welches die Entfaltung gröfster Gefchicklichkeit, Energie und
Ausdauer und die Anfpannung der Geifteskräfte erfordert . Seine Anziehungskraft
und grofse Beliebtheit äufserte fich durch die ungemein rafche und mtenfive Ver¬

breitung , die das Spiel feit 1875 fand . Damen und Herren nehmen daran teil.
Schon der Name Lawn - Tennis läfst erkennen , dafs das Spiel auf dem Rafen

(Lawn) gefpielt werden kann . Doch eignet fich als Spielfeld jeder wagrecht ge¬
legene , ebene und harte Platz in der Gröfse von 18 x 36 m , alfo ungepflafterte
Hofräume , Croquet - und fonftige geebnete Plätze 816) ; ebenfo auch (namentlich für
den Winter ) gröfsere Hallen , wie Turnhallen , Exerzierhäufer , leere Wagenhäufer ,
Skating-Rinks und dergl .

In den meifteti Fällen hat man zur felbftändigen Anlage eines Platzes zu
fchreiten , fei es , dafs man das zum Spiel in Ausficht genommene Gelände nur
oberflächlich bearbeitet oder dafs man einen Platz von Grund aus herftellt .

315) Nach : Fichard , a , a . O ., S. 45—65.
316) Im Frankfurter Palmengarten (vergl . das vorhergehende Heft , Abfchn . 2 , Kap . 2, unter b ) dienen die als Eislauf¬

bahnen während des Winters benutzten Anlagen während der Frühjahrs - und Sommerzeit dem Lawn -Tennis -Spoxt . Zwölf Spiel¬

felder find dafelbft eingerichtet .

315-
Lawn -Tennis .
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Im erfteren Falle find zunächft alle Hinderniffe , Bäume , Sträucher , Steine ,
Unkraut und dergl . zu entfernen , alle Unebenheiten mit Schaufel und Spaten forg-
fältig abzuheben und etwaige Löcher mit Rafenftücken , bezw . mit Erdboden aus¬
zufüllen ; fodann ift der Platz durch Begiefsen und Rollen abwechfelungsweife fo
lange zu beteiligen , bis eine ebene harte Fläche zu ftande kommt . Von ihrer Güte
hängt wefentlich das Gedeihen des Spieles ab . Ebenheit und Härte des Spiel¬
platzes find unerläfsliche Vorbedingungen für das Spiel felbft .

Wird die Anlage eines Platzes von Grund aus bezweckt , fo wählt man ein
Gelände mit poröfem Untergrund . Boden , welcher der Feuchtigkeit - oder Waffer-
anfammlung ausgefetzt ift , erfordert gründliche Drainierung . Man legt die Haupt¬
röhren in leichtem Gefälle in der Richtung der Mittellinie des für das Spiel be-
ftimmten Platzes mit kurzen Zwifchenräumen , die Nebenleitungen auf den Haupt¬
abzugskanal in der Richtung des Gefälles in fpitzem Winkel zulaufend parallel
untereinander und in Abftänden von etwa 5 m voneinander an .

Die weiteren Vorbereitungen hängen von der Art der in Ausficht genommenen
Spielfelder ab . Den Vorzug verdienen Rafenfpielfelder da , wo man auf einen
trockenen Sommer rechnen kann . In regnerifchen Gegenden treten die harten
Spielfelder in ihr Recht ein , und diefe können aus Zement , Afphalt , Lehm , Sand
oder Afche hergeftellt werden . Allen gemeinfam ift eine ftarke Unterlage von etwa
20 cm grofsen , dicht gelegten Stückfteinen , über welche eine Schicht von feinerem
Schotter ausgebreitet und in die untere Lage feftgeftampft wird . Ferner ift bei
allen harten Spielfeldern ein Saum ringsum von nöten , der an den Grundlinien des
Spielfeldes je 3 m und an den Seitenlinien entlang 2 m Breite haben follte . Für ein
Spielfeld mit Saum beträgt die auszugrabende Fläche 15 X 30 m , für ein folches
ohne Saum etwas mehr als 11 X 24 ™ . Die Tiefe der Ausgrabung hängt in hohem
Grade von der Bodenart ab.

Bei Zementfpielfeldern rechnet man etwa 15 bis 17 cm Beton und 2 cm Gufs.Die Linien des Spielfeldes werden in der Breite von 4 bis 5 cm mit rotem Zement
eingelegt . Angenehm für das Auge find Spielfelder von grünem Zement mit
weifsem (grauem ) Liniennetz .

Zur Anlage von Lehmfpielfeldern darf die oberfte Lage nicht ausfchliefslich
aus Ton oder anderer fettiger Erde beftehen ; vielmehr mufs Flufsfand eingearbeitetwerden . Man legt nacheinander und abwechfelnd dünne Lagen beider Stoffe auf
der Unterlage auf, begiefst jede und walzt fie auf der unteren jeweils feft ein.

Bei den Sandfpielfeldern mufs ein lehmiger Stoff das Bindemittel abgeben .
Spielfelder aus Afche werden fo hergeftellt , dafs man fie fein gefiebt in

dünnen Lagen nacheinander ausftreut , jede einzelne begiefst und walzt , bis eine
etwa 5 £m dicke harte Schicht mit ebener Oberfläche entlieht .

Die Linien des Spielfeldes können entweder mit Kalkwaffer aufgetragen oder
mit 4 bis 5 cm breiten Latten von Holz angelegt werden . Man treibt hierzu Holz¬
pflöcke in Abftänden von je 1 “ tief in den Boden ein und nagelt auf diefen die
Latten feft. Letztere miiffen felbftverftändlich nicht über die Oberfläche vorftehen ,fondern mit diefer eben liegen .

Die Anlage eines Afphaltfpielfeldes bedarf im vorliegenden » Handbuch « keiner
weiteren Bemerkung .

Die harten Spielfelder müffen im Winter durch Eindecken mit Laub , Tannen¬
zweigen und dergl . gut vor Froft gefchützt werden.
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Die Spielfelder find ftets ihrer Länge nach von Nord nach Süd anzulegen .
Schattige Lage ift nur dann zu wählen , wenn das Spielfeld vollftändig vom Schatten
bedeckt wird . Vereinzelte Schatten ftören das Spiel.

Bei Anlage von mehreren Spielfeldern auf einem Spielplatz mufs man einen
nach Möglichkeit grofsen Zwifchenraum und Abftand unter ihnen , mindeflens 5 ra
für die äufseren Seitenlinien und 10 bis 5 m für die Grundlinien , wahren . Zum be¬
quemeren Spiel ift für jedes Spielfeld im Mittel eine Fläche von 18 x 36 m nötig .

Liegt das Spielfeld fo , dafs die Bälle leicht verloren gehen können , fo empfiehlt
fich die Aufftellung von Fangnetzen an den gefährdeten Seiten , nötigenfalls ringsum ,
in genügendem Abftand vom Spielfeld . Die Fangnetze miiffen 2 m hoch fein und
können aus geteerter Schnur , verzinktem oder gewöhnlichem Eifendraht hergeftellt
fein . Die Pfoften werden in Abftänden von ungefähr 3 m angebracht .

Auch das vorerwähnte Spiel Cricket ift in England und Amerika gewiffer-
mafsen eine Nationalangelegenheit geworden und gehört zu den verbreitetften und
vornehmften aller englifchen Ballfpiele .

Cricket, zum erften Male 1598 erwähnt 317) , foll fich aus einem älteren Spiele , Chib-ball , wobei

der Ball mit einem Krummftock gefchlagen wurde , entwickelt haben und wird vom angelfächfifchen Cricc

(Stab , Stock ) , dem die Diminutivendung et beigefügt wurde , abgeleitet . Nahe verwandt mit Cricc ift

Crutch (Krücke ) .
Das Cricket wird ausfchliefslich im Freien gefpielt . Ohne auf die vielen Regeln

des Spieles näher einzugehen , fei nur erwähnt , dafs Cricket von zwei gleichzähligen
Gegenparteien , jede zu n Mann , alfo im ganzen von 22 Perfonen (aufser dem

Unparteiifchen ) gefpielt zu werden pflegt und dafs zur Ausübung des Spieles ein

möglichft ebener , wohlgepflegter Spielplatz von ein oder mehreren Hektaren (zu¬
weilen mehr als 10 Acres = rund 4 ha) gehört , zumeift Rafenboden , der mehrere

Tage vor dem Wettftreit (Match) begoffen und gewalzt wird.
Sind fomit Baulichkeiten für das Spiel felbft nicht erforderlich , fo pflegt

doch , behufs feiner Abhaltung , ein Feftpavillon ( Cricketpavilion) vorhanden zu fein ,
worin die Leiter des Sports , Gälte und Teilnehmer am Spiele verweilen und gemein-

fchaftlich fpeifen, worin ferner die Spielenden fich umkleiden , die Gerätfchaften auf¬
bewahrt werden etc . Zu diefem Zwecke dienen zuweilen leichte zeltartige Bauten ;
oft aber werden auch folche für dauerndere Benutzung aus Naturholz , Fachwerk etc.
errichtet .

Unter gewöhnlichen Umftänden genügt eine nach dem Spielplatz geöffnete,
an den übrigen Seiten gefchützte Halle , an die fich n^ch rückwärts ein Umkleide¬

zimmer für die Spielenden mit Wafch - und Bedürfnisräumen , fowie ein Büfett für

Verabreichung von Erfrifchungen , kalten Speifen etc . anfchliefsen.
Bei gröfseren Anfprüchen umfafst das Gebäude aufser den eben erwähnten

Räumen befondere Hallen mit Eftraden für die Zufchauer am Spiel , fowie einen

Speifefaal mit Küche und Zubehör .
Als Beifpiel einer Anlage diefer Art wird in Fig . 316 318 ) der Grundrifs des

inmitten eines herrfchaftlichen Befitztumes in Beddingtonpark von Clarke errichteten

Pavillons ( Cricket and archery pavilion) mitgeteilt .
Dem kleinen Bauwerk ift vorn an der gegen den Spielplatz zu gerichteten Eingangsfeite eine

bedeckte , mit Brüftung verfehene Halle vorgelegt , unter welcher mehrere Reihen ftufenförmig anfteigender

Sitzplätze angeordnet find . Den Hauptraum bildet der Speifefaal (7 ,00 X 5 ,50 m) , dem nach rückwärts

3l6 .
Cricket .

3i7 -
Cricket -

pavilions .

317) Nach : Walter W . Skeat . Etymological dictionary . Oxford 1882.

31S) Nach : Building news , Bd . 39, S. 528.
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eine geräumige Küche mit Speifekammer einerfeits , Fleifchkammer und Eiskeller darunter andererfeits ,fowie Ankleidezimmer für Herren und Damen nebfl zugehörigen Wafehräumen , Aborte etc . angereiht find .
Diefe Räume , gleichwie der Speifefaal , find mit Wand- und Deckentäfelung in amerikanifchem Kiefern¬
holz (Pitch -pine) , mit verfchliefsbaren Unterfätzen und Schränken , fowie mit allen fonfligen , zur behag¬lichen Benutzung dienenden Einrichtungsgegenflanden ausgeflattet . Im Dachraume und in den Türmen ,von denen man eine prächtige Ausficht geniefst, find Rauchzimmer, Vorratskammern , Wafferbehälter etc. ange¬ordnet . Von letzteren wird das Begiefsen des Cricket-Hoi&ts mittels Schlauchleitung bewerkftelligt .

Das Aeufsere ift auf fleinernem Sockel teils in Naturholz , teils in Fachwerk und Backfleinaus¬
mauerung hergeflellt , das Dach mit Rohrwerk (Norfolk reeds) eingedeckt .

Hinter dem Pavillon ift ein Dienflgebäude mit Pferdeftällen , Wagenfchuppen , Dienflboten -
kammern etc. errichtet .

Die Baulichkeiten flehen in einer Einfriedigung , welche mehr als 1 ha umfafst. Die Baukoften
betrugen über 60000 Mark ( = 3000) .

Diefer Pavillon dient , wie die englifche Benennung erkennen läfst , auch zu
gefelligen Zufammenkünften für Bogenfchiefsen (Archerj ) und enthält deshalb , fowohl
für Damen als Herren , die vorerwähnten
Umkleidezimmer famt Nebenräumen . —
Auch für Regatten und anderen Sport
werden zuweilen Feftpavillons ähnlicher
Art , meift aber als Eintagswerke für
vorübergehende Benutzung , errichtet 318) .

3lS - Ferner find noch einige hierher
paviiions . gehörige , felbftändige Anlagen , nämlich

Pavillons, die auf Anhöhen in Park - und
Gartenanlagen erbaut und für Billard-
fpiel eingerichtet , zugleich als fchattige ,
kühle Zufluchtsorte und » Luginsland «
dienen , anzuführen . Von der Anlage
folcher kleiner Bauwerke , die teils nach
Art der Schweizer Blockhäufer geftaltet ,
teils in eleganter Steinarchitektur durch¬
geführt erfcheinen und befonders in
Frankreich häufig Vorkommen , geben
Fig . 317 u . 318 819) nach dem Entwurf
Andre s ein Bild .

Der Eingang führt durch eine Vorhalle , deren Dach von Karyatiden getragen wird , in den Billard -
faal . An den Langfeiten find tiefe Fenflernifchen mit erhöhten Sitzplätzen , an der dem Eingang gegen¬
überliegenden Schmalfeite ift eine kreisförmige , zur Hälfte offene Säulenhalle nebfl Abort und Treppe zur
Dachplattform angeordnet . Letztere erftreckt fich über den Billardfaal und wird durch eine von zwei
Eckbauten abgefchloffene bedeckte Halle begrenzt . Zwei gerade Freitreppen führen zu beiden Seiten des
Pavillons hinab zum Ufer und Bootsplatz .

3I9 ’ Schliefslich fei noch auf die in Amerika vorkommenden , eigens für den ZweckSäle für . 0
Billard - der Abhaltung von Billardwettkämpfen erbauten grofsen Sale hingewiefen . Sie

wettkampfe . fmd ringsum von amphitheatralifch anfteigenden Sitzreihen umgeben , von denen
aus man einen ungehinderten Ausblick auf das in der Mitte aufgeftellte Billard
geniefst . Auf einem erhöhten Platze in der Nähe des letzteren befindet fleh der
Unparteiifche , deffen Entfcheidung in flreitigen und zweifelhaften Fällen den Aus-
fchlag gibt . Gegenüber dem Platze des Unparteiifchen haben längs der anderen

Fig . 316.
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Pavillon für Cricket und Bogenfchiefsen
in Beddington Park 318) .

Arch . : Clarke .

319) Nach (zum Teile facf %) : Croquis d ’architecture . Paris . 1866 , Nr . 1, f . 2.
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Seite des Billards die Vertreter der Preffe ihren Platz . Das Intereffe an folchen
Billardwettkämpfen in Amerika ift ein fehr weitgehendes ; befonders nimmt auch
die Damenwelt regen Anteil daran 32 ° ) .

c) Bootshäufer .
Von Dr . Eduard Schmitt .

320 .
Räumliche

Erfordernifle
und

Gefamt -
anordnung .

An den Ufern von Seen , Flüffen und dergl . werden nicht feiten kleine , pavillon¬
artige Bauten errichtet , die das Heim eines Ruder - oder eines Regattavereines find
und zugleich eine Bootftation für den Ruder - und Segelfport bilden .

Als Heim des betreffenden Vereins enthält das Bootshaus in der Regel einen
Fig . 319 bis 323.
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Bootshaus Arons zu Wannfee 321) .
Arch . : Lange .

32°) Einige andere Anlagen diefer Art können in nachftehenden Quellen nachgefehen werden :
The propofed new pavilion at the Trent bridge cricket -ground , Nottingham . Builder , Bd . 30, S. 424 .
Cricket pavilion , Petersfield . Builder , Bd . 41, S. 5x2.
Safton park , Liverpool . Grand cricket pavilion . Building news , Bd . 14, S . 528 .
A cricket pavilion . Building news , Bd . 45 , S . 10, 288 .
New pavilion for the county cricket club , Nottingham . Building news , Bd . 42, S . 78.

*
A cricket pavilion . Building news , Bd . 53, S. 539 .
Cricket pavilion , Charterhoufe . Building news , Bd . 53, S . 700 .
Salle de jeu et falle de billard annexee ä une gründe habitation . Encyclopedie d ’arch . 1890—91, S. 66 u .PI . 113, 114.
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Verfammlungs - oder Feftfaal , Vorftandszimmer , Lefezimmer , Spielzimmer , Erfrifchungs-
raum u . f. w . Für Sportzwecke follen vorhanden fein : Bootsfchuppen oder Boots¬
hallen , Umkleideräume , Badezellen (namentlich für Braufebäder ) und eine Werkftätte .

Fig . 324.

Anficht .
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Fig - 325 -

Erdgefchofs .

Fig . 326,

Obergefchofs .

Bootshaus der Mannheimer Rudergefellfchaft 322) .
Arch . : Beutinger .

Für die koftbaren Ruderrennboote wird nicht feiten ein befonderer Schuppen vor-

gefehen ; folche Boote werden nach jeder Fahrt forgfältig abgetrocknet und auf

Bawn -Tennis -'H.äxisch.en im k . k . Prater in Wien . Wiener Bauind .-Ztg . , Jahrg . 12 , Wiener Bauten -AIbum ,

Bl , 84 u . 85.
The Brunner -Mond cricket Pavilion and club , Winmngton park , biantivich . Building ne-zvs, Bd . 81, S. 727-

Cricket pavilion , Chard . Building neues, Bd . 83, S. 327 .
321) Fakf .-Repr , nach : Neumeister , A . & E . Häberle . Die Holzarchitektur . Stuttgart 1895. Taf . 63.

322) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1902, S . 559 .
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Stützen gelagert . Bei kleineren Anlagen vermindert lieh die Zahl der vorzufehenden
Räume wefentlich.

Die Raumanordnung befteht meift darin , dafs die Räume für die Gefelligkeit
im Hauptgefchofs , die Räume für den Sport im darunter gelegenen Gefchofs unter¬
gebracht find ; doch kommen auch blofs eingefchoffige Bootshäufer vor .

Fig . 327.

Anficht .
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Fig . 328 . Fig . 329.

hallen

Erdgefchofs . Obergefchofs .

Bootshaus des Akademifchen Rudervereins zu Berlin 323 ) .
Arch . : Sfielding Loebell .

Bootsfchuppen , bezw . Bootshalle find dann am vorteilhafteften angeordnet , wenn
man mit den Booten vom Waffer aus unmittelbar einfahren , bezw . aus ihnen unmittel¬
bar in das Waffer ausfahren kann ; es entfteht dann eine Art kleinen Bootshafens .
Bisweilen geftatten dies örtliche Verhältniffe nicht , insbefondere dann , wenn das Boots¬
haus nicht unmittelbar am Ufer errichtet werden darf . In einem folchen Falle mufs
für das Zuwafferbringen der Boote eine geeignete Rampenanlage ausgeführt werden .

323) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1902, S. 594, 595 .
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Als kleines und einfaches Beifpiel diene das Bootshaus Arons in Wannfee bei
Berlin , welches Fig . 319 bis 323 321) im Grundrifs , in zwei Anfichten und Schnitten
darftellen .

Das Haus ift in Holzfachwerk ausgeführt und enthält im Hauptgefchofs nur 2 Räume : einen
gröfseren und einen kleineren ; letzterer dürfte der Erfrifchungsraum fein. Der Bootsraum ift im darunter
befindlichen Stockwerk gelegen und durch die im Grundrifs angegebene Treppe erreichbar .

Das neue Bootshaus der Mannheimer Rudergefellfchaft (Fig . 324 bis 326 322 )
wurde durch den wafferfportkundigen Architekten Beutinger erbaut .

Das Haus fteht fehr günftig auf einer Art Xnfelzunge zwifchen Neckar , Flofshafen mit Flofsfchleufe
und Induftriehafen ; auf der einen Seite die lebhafte Strömung der regulierten Neckarmündung in den
Rhein , auf der anderen Seite der ruhige Wafferfpiegel des Flofs- und Induftriehafens , aufserdem die beider -
feitige Verbindung mit dem Rhein .

Die Raumverteilung geht aus den beiden Grundriffen in Fig . 325 u . 326 hervor . Der Bootsraum
ift 22 X 13 m grofs und bietet Platz fiir etwa 20 Boote , darunter folche von 19 m Länge . Die Boote
können von beiden Schmalfeiten der Bootshalle aus zu Waffer gebracht werden . Das Obergefchofs wird
durch eine gabelförmige Treppe , welche in die bis zum Dache durchgehende Vorhalle eingebaut ift , erreicht ;
fie ift befonders für den gefellfchaftlichen Verkehr beftimmt und fchliefst fich an den in die Vorhalle
eingebauten Umgang an . Der in der Querachfe des gleichen Stockwerkes angeordnete Feftfaal ift 15 m

lang , 8 m breit und nahezu 6 m hoch ; er ift mit hohem Holztäfelwerk verfehen , wie denn überhaupt auf
den inneren Ausbau grofse Sorgfalt verwendet worden ift ; dabei ift dem Holze in guter , fchreinermäfsiger
Verarbeitung und in durchaus moderner Formengebung der Vorrang gelaffen.

Die Baukoften haben fich auf etwa 48000 Mark oder 15 Mark für 1 cbm belaufen 324) .
Im Jahre 1897 entftand in der Nähe von Berlin , am Langen See bei Griinau,

eine neue Sportkolonie ; der erfte Verein , der fich dafelbft anfiedelte , war der
Akademifche Ruderverein in Berlin , der 1902 mit dem Bau feines Bootshaufes
(Fig . 327 bis 329 323 ) dafelbft begonnen hat .

Das Erdgefchofs (Fig . 328) hat die für Sportzwecke erforderlichen Räume aufgenommen. Die
Bootshallen find je 5,30 m breit ; die eine davon reicht durch die ganze Tiefe des Haufes und ift 20 m lang ;
infolgedeffen findet darin ein Achter -Rennboot Platz . Im Ankleideraum flehen 60 Schränke . Die Haupt¬
treppe führt nach einem Vorraum im Obergefchofs (Fig . 329) , von dem aus links der Kneipfaal, gerade¬
aus das Gefellfchaftszimmer und rechts das Vorftandszimmer zugänglich find . Der Flügelbau enthält im

Erdgefchofs Küche und Dienerwohnung , im Obergefchofs 5 Wohnzimmer für Mitglieder.
Für die Ausbildung der Architektur war die Lage an der weiten Wafferfläche und vor dem dunklen

Kiefernwalde mafsgebend . Mit einfachen Mitteln wurde eine kräftige Farben - und Schattenwirkung
erzielt (Fig . 327 325).

Literatur
über »Bootshäufer« .

Das Bootshaus des Berliner Ruderklubs . Wochbl . f. Baukde. 1887 , S . 381 .
A boat houfe and tea room, Blenham palace . Building news , Bd . 56 , S . 472.
New boating premifes , Eaft Molefey . Building news , Bd . 58 , S . 5 12 -
Bootshaus des Norddeutfchen Regatta Vereins : Hamburg und feine Bauten . Hamburg 1890. S . 151 .
Zetsche , C . Bootshaus des Herrn Georg Kühn in Cladow bei Potsdam . Baugwks .-Ztg . 1894 , S . 79 2 -

Jeblinger , K . Bootshausprojekt für den Ruderverein »Ifler « . Deutfehes Baugwksbl . 1894 , S . 6 .

Neumeister , A . & E . Häberle , Die Holzarchitektur . Stuttgart 1895 .

Taf . 63 : Bootshaus Arons im Wannfee bei Berlin ; von Lange .
Bootshaus der Berliner Rudergefellfchaft »Wiking « . Centralbl . d . Bauverw. 1900, S . 417-
Das neue Bootshaus der Mannheimer Rudergefellfchaft . Deutfche Bauz . 1902, S . 557 .
Stoffels . Das Bootshaus in Hügel . Centralbl . d . Bauverw . 1902 , S . 150 .

Das Vereinshaus des Akademifcben Rudervereins in Berlin. Centralbl . d . Bauverw. 1902 , S . 593 -

Entwurf für ein Klubhaus . Der Architekt 1903, Taf . 111 u . 112 .
Entwurf zu einem Bootshaus. Der Architekt 1904, Taf . 26,

321 .
Beifpiel

I .

322.
Beifpiel

II .

323-
Beifpiel

III .

321) Nach : Deutfche Bauz . 1902, S. 558 .
325) Nach : Centralbl . d. Bauverw . 1902, S. 593.
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